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Nach einem Jahr als Abgeordnete 
des Europäischen Parlaments 
zieht Gesine Meißner (FDP) die 
erste Bilanz. 

VON MICHAEL HEMME

BRÜSSEL. Links neben ihr eine 
Parlamentarierin aus Estland, 
rechts eine Spanierin: Die Wen-
nigser EU-Abgeordnete Gesine 
Meißner hat ihren Platz im Aus-
schuss für Verkehr und Touris-
mus eingenommen. Zu Beginn 
der letzten Sitzungswoche vor 
den Sommerferien geht es um is-
ländische Vulkanasche, die Ein-
führung von Bodyscannern auf 

Flughäfen und 
ein einheitli-
ches Schienen-
netz in Europa. 

Meißner, 
ehemalige Sozi-
alausschussvor-
sitzende im 
Niedersächsi-
schen Landtag, 
hat sich in ih-
rem ersten Jahr 
in Brüssel in 
viele neue The-
men einarbei-
ten müssen. In 
ihrem Kalender 

sind die vielen Termine nach Far-
ben geordnet.

In ihrem ersten Bericht, den 
sie dem Ausschuss vorlegte, ging 
es um integrierte Meerespolitik.
Die 58-Jährige ist außerdem Mit-
glied im Ausschuss für die Rech-
te der Frau und die Gleichstel-
lung der Geschlechter und stell-
vertretendes Mitglied im Aus-
schuss für soziale Angelegenhei-
ten. Darüber hinaus gehört sie ei-
ner Delegation für die Beziehun-
gen zu Mexiko an.

„Ich war noch nie eine, die un-
tätig ist“, sagt die Politikerin. Sie 
will die Bürger von den Vorteilen 
eines vereinten Europas überzeu-
gen. Der Erhalt von Frieden und 
Wohlstand stehe dabei für sie an 
oberster Stelle. 

Einmal im Monat packt sie in 
ihrem Büro in der zehnten Etage 
die Koffer. Für die Sitzungen  in 
Straßburg  zieht das ganze Parla-
ment um. „Das verursacht jedes 
Mal 18 000 Tonnen Kohlendioxid 
und immense Kosten“, kritisiert 
Meißner. 

Abgeordnete
will für Europa 
begeistern 
Gesine Meißner (FDP) zieht Bilanz

Praktikanten sammeln bei der  
EU Parlamentserfahrungen

Im Team von Gesine Meißner 
haben die Frauen das Sagen: 

Sophie Trampf und Josephine Le-
dezma arbeiten im Brüsseler 
Büro der EU-Abgeordneten zu. 
In Hannover kümmert sich Petra 
Hellmann um die Termine der 
FDP-Politikerin, die Mitglied des 
Bundesvorstands ist. Kirsten 
Zander schließlich ist an der 
Wennigser Neustadtstraße An-
sprechpartnerin für Bürger.

Der Abiturient Patrick Schir-
mer aus Osterholz-Scharmbeck 
absolviert mit Klaas de Boer, 
Sohn des Ronnenberger  Super-
intendenten Hermann de Boer, 

ein Praktikum im EU-Parlament. 
Dass der 27-Jährige Student kein 
FDP-Parteibuch besitzt und auch 
schon bei den Grünen hospitiert 
hat, stört Meißner nicht.

Verlassen kann sich die Abge-
ordnete auf  die Hilfe von Ehe-
mann Michael Meißner. Der 
FDP-Fraktionsvorsitzende im Rat 
der Gemeinde Wennigsen be-
treut ehrenamtlich Besucher-
gruppen. Bereits 2009 waren 
Wennigser Gewerbetreibende zu 
Gast in Brüssel. Für nächstes Jahr 
ist ein Besuch der Seniorengrup-
pe Uhu der evangelischen Kir-
chengemeinde geplant. mm

Sophie Trampf  (Bild links) holt die Parlamentspost ab. Patrick Schirmer 
(Bild rechts, links) und Klaas de Boer packen den Koffer für die Sitzung 
in Straßburg.

Kindergarten: Zuschüsse 
kommen aus Brüssel

Rund 80 Prozent unseres All-
tags wird durch europäische 

Rahmenrichtlinien vorgegeben. 
„Wenn wir uns morgens die Zäh-
ne putzen, sind sowohl die Was-
serqualität als auch die Zahnpas-
tainhaltsstoffe europäisch gere-
gelt, im Sinne von Verbraucher-
schutz gut und sinnvoll“, sagt 
Gesine Meißner. 

Für viele Bürger scheint Brüs-
sel aber weit weg zu sein: Die 
Entscheidungen, die von der EU 
getroffen werden, haben aber  
auch direkte Auswirkungen auf  
die Kommunen in der Region. 

Beispiel Vogelnest: Für den 
Neubau des geplanten Familien-

zentrums erwartet die Gemein-
de Wennigsen Zuschüsse aus 
dem Europäischen Fonds für re-
gionale Entwicklung (EFRE). 
Dabei gebe die EU nur die Rah-
menbedingungen vor, wie die 
Abgeordnete erläutert. Beantragt 
und genehmigt werden die er-
sehnten Zuwendungen in Han-
nover.

Staatliche Beihilfen für deut-
sche Schnapsbrenner soll es ab 
2017 nicht mehr geben. Wenn 
das Branntweinmonopol fällt, 
sind auch Kornbrennereien in 
Bredenbeck und Degersen davon 
betroffen. „Ich hatte schon An-
fragen dazu“, sagt Meißner.  mm

Entscheidungen der EU bestimmen das Leben der Bürger

Flaggenparade: Im Parlament 
sind die Fahnen der Mitglieds-
staaten und die der EU zu sehen.

In Brüssel gehört Gesine Meißner (großes Bild) der zwölfköpfigen 
FDP-Fraktion und damit der Allianz der Liberalen und Demokraten für 
Europa (ALDE) an. Das Parlamentsgebäude erinnert an ein Raum-
schiff (kleines Bild rechts). Meißner im Gespräch mit dem Hambur-
ger Knut Fleckenstein (SPD, kleines Bild unten). Hemme (6)

Bürger können sich mit Fra-
gen und Anregungen an die 

Abgeordnete wenden. Mehr In-
formationen gibt es im Internet  
auf www.gesine-meissner.de.
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